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sie einen breiteren Blick für in-
ternationale Vorgehensweisen.
Wir betrachten im einzelnen
deutsche, niederländische und
britische Unternehmen. Außer-
dem werden die Studenten als
Gruppe miteinander verbunden,
eine internationale Verbindung
entsteht“, verkündet Armbruster
stolz. Auch die Studenten ziehen
ein insgesamt positives Resümee
über ihre gemeinsame Zeit. Ob-
wohl, einen negativen Aspekt se-
hen sie schon – die gemeinsame
Zeit ist leider etwas kurz. Die Rot-
terdamer hätten zu gerne noch
das Wochenende mit ihren Zwei-
brücker Kommilitonen verbracht
und haben deshalb schon „arran-
gements“ für Besuche Rotter-
dams auf privater Ebene verein-
bart. Aber da nicht das Vergnügen
im Vordergrund stand, sondern
auch gemeinsames Arbeiten, be-
reiteten die zwei Gruppen, die

Deutschen und die Holländer, be-
stimmte Themen schon im Vor-
feld unabhängig voneinander vor,
die sie dann hier gemeinsam auf
einen Nenner brachten und dann
auch präsentierten durften, wie
Armbruster betont. „Internatio-
nale Begegnungen sollen gestal-
tet werden.“ 

Zweibrücken. „Van Harte Wel-
kom“ hieß es erneut auf dem
Campus in Zweibrücken, als die
deutschen Studenten ihre Part-
ner aus dem niederländischen
Rotterdam am vergangenen
Dienstag, 14. April, zum interna-
tionalen Austausch, der „Interna-
tional Week: Corporate Gover-
nance in the Banking Industry“,
willkommen hießen. Begrüßt
wurden alle von Rolf Franzen,
Beigeordneter der Stadt Zwei-
brücken, und ihrem betreuenden

Professor aus der Betriebswirt-
schaft, Christian Armburster. 

Anschließend folgte ein ausgie-
biger Standrundgang, abgerun-
det mit einem lockeren Abend-
essen im Café Rücker. Bevor am
nächsten Vormittag kulturelle
Bildung mit einem Besuch des
Zweibrücker Stadtmuseums auf
dem Plan stand, wurden die nie-
derländischen wie auch deut-
schen Studenten zunächst an der
FH in das Thema der anstehen-
den Woche eingeführt. Natürlich
wurden auch Aspekte der Fi-
nanzkrise nicht vernachlässigt,
was die Stimmung des Aus-
tauschs dennoch nicht trübte. Es
ging primär um gute Unterneh-
mungsführung. „Die Vermögens-
führung in Deutschland und den
Niederlanden ist sehr unter-
schiedlich. Darum ist die Zusam-
menarbeit der Studenten beson-
ders wichtig, denn so bekommen

Unterstützend dabei waren ge-
meinsame Ausflüge zur Zitadelle
in Bitsch, Flammkuchenessen in
der Hahnberghütte und ein
Nachmittag zur freien Verfügung
mit einem Bummel durch das De-
signer Outlet Center. Eine gelun-
gene Kombination aus Bildung
und „Building Friendships“.

Bildung schafft neue Freunde
Rotterdamer Studenten besuchten die Fachhochschule

„International Week: Corporate
Governance in the Banking In-
dustry“ lautete das Thema eines
Bildungs-Besuches von Studen-
ten aus Rotterdam. Neben der Fi-
nanzindustrie kam die Gast-
freundschaft nicht zu kurz. 

Von Merkur-Mitarbeiterin 
Katharina Ellrich

Die Studenten beim Gruppenfoto. Foto: nel

Zweibrücken/Berlin. Hubert
Zitt, Dozent am Standort Zwei-
brücken der FH Kaiserslautern,
wurde am vergangenen Donners-
tag die Ehre zuteil, bei der Film-
premiere des neuen Star Trek-
Films in Berlin dabei zu sein – auf
Einladung von Paramount Pictu-
res. Als Star-Trek-Kenner, der
sich insbesondere durch seine le-
gendäre Weihnachts-Star-Trek-
Vorlesungen an der FH und in
den USA in San Antonio einen in-
ternationalen Namen gemacht
hat, konnte er sich dieses Erleb-
nis natürlich nicht entgehen las-
sen. Nach seiner Ankunft in Ber-
lin wurde Zitt direkt vom Berli-
ner Radiosender Radio R1 zum
Live-Interview kurz vor Beginn
der Filmvorführung gebeten,
dem er gerne zusagte. 

Die Aufregung auf dem unüb-
lich „blauen Teppich“ wurde da-
durch natürlich nicht gemindert.
Im Stress des Interviews über-
nahm also Zitts Begleiterin die
Formalitäten, übergab Persona-
lien für deren Kontrolle und den
Check der Gästeliste. Kein Prob-
lem, denn der Herr musste ja
schließlich nicht gentleman-like
die Karten zahlen – jene waren

bei der Einladung mit inbegrif-
fen. Das Getümmel auf dem blau-
en Teppich war, wie man es aus
dem Fernsehen kennt – Fotogra-
fen und Autogrammjäger an den
Fersen der vermeintlichen Stars. 

Im Foyer angekommen, musste
sich der Gast aus Zweibrücken
nicht für Popcorn, Knabberkram
oder Getränke anstellen. Nein,
die Köstlichkeiten wie Lachs-
häppchen, Tortillas und Curry-
wurst-Deluxe wurden – zusam-
men mit Getränken – serviert.
Nun, das Publikum, unter dem
sich Persönlichkeiten wie Otto
Waalkes und ein Pro7-Moderator
befanden, sind es auch nicht an-
ders gewohnt. 

Vor der Vorstellung erschienen
Regisseur J.J. Abrams und die
Hauptdarsteller Chris Pine
(James T. Kirk), Zachary Quinto
(Spock), Karl Urban (Dr. McCoy),
Zoe Saldana (Uhura), Simon Pegg
(Scotty) und Eric Bana (Filmbö-
sewicht Nero) im Saal, um dem
gespannten Publikum einen an-
genehme Zeit zu wünschen. Nach
der Vorstellung, die zwischenzei-
tig und natürlich auch abschlie-
ßend von Applaus gekrönt wurde,
ging es dann noch in Hollywood-
Manier auf die Aftershow-Party,
zu der die geladenen Gäste mit
dem Bus chauffiert wurden. Ab-
schließendes Fazit Zitts: ein
durch und durch besonderer
Abend mit einem Film, der so-
wohl jungen als auch alten Fans
sehr gefallen haben sollte. red

Ein Professor auf dem 
blauen Teppich in Berlin

Hubert Zitt ist Ehrengast bei Star-Trek-Vorführung

Paramount Pictures hatte Pro-
fessor Hubert Zitt nach Berlin
eingeladen, um sich eine Vorfüh-
rung des neuen Star-Trek-Films
anzusehen. Zwischen Auto-
grammjägern und Aftershow-
Party gab es einiges zu erleben.

Hubert Zitt staunt am blauen Teppich. Foto: privat
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Café Jobtalk öffnet 
im Oktober wieder
Zweibrücken. Die Firmenkon-
taktmesse Café Jobtalk am
FH-Standort Zweibrücken fin-
det dieses Jahr am Montag, 26.
Oktober, statt. Hauptziel der
Messe ist es, Kontakte zwi-
schen Studenten und Unter-
nehmen herzustellen, die für
ein Praxissemester, eine Ab-
schlussarbeit oder darüber hi-
naus genutzt werden können.
An der Messe interessierte
Unternehmen können sich an
die Fachschaften Betriebswirt-
schaft und Informatik oder
auch Mikrosystemtechnik
wenden. sem
� Kontakt: E-Mail an jobtalk-
zw@gmx.de.

Vortrag über 
Deutsche Polarforschung
Zweibrücken. „Deutsche Po-
larforschung – Geschichte und
Gegenwart“ lautet der Titel ei-
nes öffentlichen Abendvor-
trags, zu dem der Naturwis-
senschaftliche Verein Zwei-
brücken mit Unterstützung
des Freundeskreises für mor-
gen, Mittwoch, 22. April, auf
den Zweibrücker Campus ein-
lädt. Beginn ist um 19.30 Uhr
im Audimax. Referent ist Rein-
hard Krause vom Alfred-Weg-
ner-Institut Bremerhaven.
Der Eintritt ist frei. red

Im Internet:
www.nawi-zw.de
www.awi.de

Projekte in der
3D-Visualisierung
Zweibrücken. Im Rahmen der
Veranstaltungsreihe „Digitale
Medien in der Praxis“ findet
am morgigen Mittwochum 14
Uhr am FH-Standort Zweibrü-
cken, Raum A 124, ein Vortrag
zum Thema „3D-Visualisie-
rung im Cross-media-Publis-
hing“ statt. Referent ist Klaus
Junk, Virtual Imaging Net-
work for X-media, München.
Er wird aktuelle Projekte und
Entwicklungen in der 3D-Vi-
sualisierung vorstellen. red

FH-Bibliothek 
verlängert Öffnungszeiten
Zweibrücken. Die Hochschul-
bibliothek der FH in Zweibrü-
cken hat mit Beginn des Som-
mersemesters ihre Öffnungs-
zeiten an den Freitagen um ei-
ne Stunde von 14 auf 15 Uhr
verlängert. red

Zur Sternwarte bei
wolkenlosem Himmel
Zweibrücken. Die Sternwarte
auf dem Zweibrücker Campus
ist bei wolkenlosem Himmel
jeden Freitag ab 20 Uhr geöff-
net. Die Bevölkerung ist will-
kommen. red 

Im Internet:
www.sternwarte.siteboard.de

Datenbank weckt
Lust auf Technik
Zweibrücken. In der neuen
Online-Datenbank des Projek-
tes „MoMoTech“ werden mehr
als 800 Initiativen im natur-
wissenschaftlich-technischen
Bereich vorgestellt. Schüler
können hier nach Technik-
Projekten, Laborbesuchen
oder Schulwettbewerben re-
cherchieren. Damit liefert die
Datenbank eine aktuelle Auf-
stellung der MINT-Angebote
in Deutschland. red

Im Internet:
www.motivation-technik-
entdecken.de

.
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Zweibrücken/Hannover. Das
weltweit wichtigste Technolo-
gieereignis des Jahres – die
Hannovermesse Industrie
(HMI) – präsentiert sich in
diesem Jahr mit über 6150
Ausstellern aus 61 Ländern.
Dabei vereint die HMI seit ges-
tern und noch bis kommenden
Freitag, 24. April, insgesamt 13
internationale Leitmessen un-
ter einem Dach. Die maßge-
benden Themen sind Indust-
rieautomation, Energietech-
nologien, Antriebs- und Fluid-
technik, Mobilität, Zuliefe-
rung, Zukunftstechnologien
und Nachwuchs. 

Auch die Fachhochschule
Kaiserslautern ist mit drei Ex-
ponaten in Hannover vertre-
ten. Im Mittelpunkt des
Messeauftritts stehen Koope-
rationen der anwendungsna-
hen und praxisorientierten
Hochschule mit mittelständi-
schen Unternehmen. 

Eines der Exponate ist
„KMUX“ – ein Projekt, das der
Zweibrücker Informatikpro-
fessor Wilhelm Meier bereits
vor wenigen Wochen auf der
Cebit vorgestellt hat. In Ko-
operation mit der Pirmasenser

Firma KMU-Check realisiert
der Professor mit KMUX eine
einfache und umfassende
EDV-Infrastruktur zusammen
mit den wichtigsten Anwen-
dungen des Unternehmensall-
tags in KMU. Deren Geschäfts-
führer Georg Schütz kennt die
Bedürfnisse kleiner und mitt-
lerer Unternehmen (KMU)
aus seiner langjährigen Bera-
tungspraxis sehr gut. 

„Aus KMUX ist mittlerweile
ein Netzwerk aus vielen ver-
schiedenen Firmen entstan-
den“, erklärt Wilhelm Meier.
„So beschäftigt sich ein Part-
ner mit Web-Shops, ein weite-
rer mit Unterneh-
menssteuerungs-
software, ein ande-
rer mit Telefonan-
lagen“, fügt er hin-
zu. „Mit eben die-
sen Partner waren
wir auf der Cebit
vertreten, eine
Veranstaltung, die
insgesamt sehr po-
sitiv für uns war“,
resümiert der FH-
Professor. „So
konnten wir ex-
trem viele und gute Kontakte
knüpfen, sowohl im Endkun-
dengeschäft, sprich im Sys-
temverkauf, als auch im Be-
reich neuer Netzwerkpartner. 

Die Leute waren echt über-
rascht, was sie mit diesem Pro-
jekt alles bekommen – sozusa-
gen ein komplettes Mini-Re-
chenzentrum, das alles bein-
haltet“, sagt Meier. „Das schö-
ne an der Cebit war außerdem,
dass unsere Studenten, die an

KMUX mitarbeiten, dabei wa-
ren, erste Kundengespräche
führen durften und sehen
konnten, an welcher Stelle ihre
studentische Arbeit in der Pra-
xis Früchte trägt“, sagt Meier.

„Das gleiche noch einmal im
kleinen Stil präsentieren wir
diese Woche auf der Hanno-
vermesse“, erklärt der Infor-
matiker weiter. „Am Stand des
Landes Rheinland-Pfalz steht
dabei die Forschungsarbeit im
Mittelpunkt – insbesondere
studentische Projekte im Rah-
men der Hochschule.“

Professor Jörg Schlüter vom
Studiengang angewandte Lo-

gistik stellt in Han-
nover das zweite
Projekt der FH
Kaiserslautern in
Hannover vor. Sein
Thema: Optimie-
rung von Logistik-
prozessen. Denn
effiziente Logistik-
prozesse sind Be-
dingung für ein
modernes Waren-
wirtschaftssystem.
Bei der Prozess-
analyse von Logis-

tikprozessen arbeitet er eng
mit der Firma Wolf it Consul-
ting zusammen. Dritter im
Bunde ist Professor Jens
Schuster vom Fachbereich An-
gewandte Polymerwissen-
schaften am Hochschulcam-
pus Pirmasens. Er stellt ein
zerstörungsfreies Prüfverfah-
ren zur Rostdetektion vor.Alle
drei Exponate sind am Ge-
meinschaftsstand Rheinland-
Pfalz in Halle 2 ausgestellt.

Die Hannovermesse ist die weltweit bedeutendste Technologie-Schau. In der Halle von Rhein-
land-Pfalz ist auch die Fachhochschule vertreten. Foto: Ver

Forschung im Blickpunkt
Fachhochschule ist auf der Hannovermesse dabei

Auf der wichtigsten Industrie-
messe für Technik, der Hanno-
vermesse, ist die Fachhoch-
schule mit drei Exponaten ver-
treten. Software für Mittel-
ständler, Logistikanwendun-
gen und Rostdetektoren wer-
den präsentiert.

Von Merkur-Mitarbeiterin 
Elisabeth Beduhn

„Am Stand 
des Landes
Rheinland-

Pfalz steht die
Forschungsarbeit
im Mittelpunkt.“

Wilhelm Meier

Zweibrücken. Bereits zu Beginn
des Studiums finanzielle Unter-
stützung erhalten und zusätzli-
che Qualifikationen erwerben:
Dies ist ab sofort bei der Stiftung
der Deutschen Wirtschaft (sdw)
möglich. Nun können sich auch
Studienanfänger für ein Stipen-
dium bewerben. Mit dem Abitur-
zeugnis sind Bewerbungen zu-
dem schon vor dem Studienbe-
ginn möglich. Weiterhin bewer-
ben können sich Studierende, die
gemäß Regelstudienzeit noch
mindestens vier Semester studie-
ren. Bei der sdw werden Studie-

rende aller Fachrichtungen und
Hochschularten gefördert. Die
Hauptkriterien bei der Auswahl
der Stipendiaten sind gesell-
schaftliches Engagement und
Zielstrebigkeit. Gemeinsam mit
Unternehmen, Arbeitgeberver-
bänden und Stiftungen bietet die
sdw ihren Stipendiaten ein Semi-
nar- und Trainingsprogramm,
das auf verantwortungsvolle Po-
sitionen in Wirtschaft und Ge-
sellschaft vorbereitet. red

Stipendium und mehr 
ab dem ersten Semester 

Im Internet:
www.sdw.org


